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Nationalpreisträger 
Prof. Dr. Arthur Baumgarten zum 70. Geburtstag

Am 31. März 1954 vollendete Nationalpreisträger 
Professor Dr. Arthur Baumgarten, Präsident der Deut­
schen Akademie für Staats- und Rechtswissenschaft 
„Walter Ulbricht“, Mitglied des Präsidiums der Aka­
demie der Wissenschaften, Mitherausgeber der „Deut­
schen Zeitschrift für Philosophie“ und Hauptredakteur 
der Zeitschrift „Staat und Recht“, sein 70. Lebensjahr. 
Die Philosophische Fakultät der Humboldt-Universität 
zu Berlin verlieh an diesem Tage dem bedeutenden 
Gelehrten, der allen deutschen und vielen Juristen des 
Auslands als Theoretiker des Straf- und Völkerrechts, 
besonders aber als Rechtsphilosoph bekannt ist, die 
Würde eines Doktors der Philosophie ehrenhalber; die 
Pädagogische Hochschule in Potsdam, deren Rektor 
Prof. Dr. Baumgarten zwei Jahre lang gewesen ist, er­
nannte ihn zum Ehrensenator.

Das Leben Arthur Baumgartens war sowohl in per­
sönlicher wie in wissenschaftlicher Hinsicht außeror­
dentlich entwicklungsreich. Nach dem Studium der 
Rechtswissenschaft an deutschen und schweizerischen 
Universitäten und der Promotion im Jahre 1909 erhielt 
er im gleichen Jahre eine außerordentliche Professur für 
Strafrecht an der Universität in Genf, an der er bis 
1920 wirkte. Die folgenden Jahre sahen ihn als Pro­
fessor für Rechtsphilosophie und Strafrecht in Köln, 
Basel und Frankfurt am Main. 1933 gibt er, ein er­
bitterter Gegner des Faschismus, seinen Lehrstuhl in 
Frankfurt auf und geht wieder nach Basel. In diesem 
Rahmen können die umfangreichen wissenschaftlichen 
Leistungen Professor Dr. Baumgartens, zu denen so 
bedeutende Arbeiten wie „Die Wissenschaft vom Recht 
und ihre Methode“ (1920/1922), die „Grundzüge der 
juristischen Methodenlehre“ (1930) und die „Geschichte 
der abendländischen Philosophie“ (1945) — ganz abge­
sehen von den vielen kleineren Publikationen — ge­
hören, nur angedeutet werden.

Sein großes wissenschaftliches Werk hat sich in be­
deutendem Maße als Unterstützung der organisierten 
Weltfriedensbewegung ausgewirkt und Professor Dr. 
Baumgarten den Ruf eines aktiven Streiters gegen 
Faschismus und imperialistischen Krieg, eines aktiven 
Kämpfers für den Sozialismus, für die Erhaltung und 
Festigung des Friedens eingetragen. Diesen Ruf be­
gründete er, als er sich, angesichts der Bedrohung der 
neuzeitlichen Kultur durch den Hitlerfaschismus, ange­
sichts der Täuschung der von ihm lange gehegten Hoff­
nung, daß der. liberal-demokratische Gedanke des 
18. Jahrhunderts seine Wiedergeburt erleben könnte, 
neu orientierte: Nach dem Studium der Werke Lenins
— dieses einzigartigen Mannes, wie er ihn bezeichnet
— und der Werke von Marx und Engels schloß

er sich mit seiner ganzen Persönlichkeit der sozialisti­
schen Arbeiterbewegung an. Professor Dr. Baumgarten 
selbst sprach über diese Erkenntnisse anläßlich der 
Ehrungen, die ihm zu seinem 60. Geburtstage von der 
schweizerischen Arbeiterschaft und fortschrittlichen 
Intellektuellen zuteil wurden: „Da die sozialistische 
Arbeiterbewegung im gesellschaftlichen Leben den Fort­
schritt repräsentiert, muß die Geisteswissenschaft, wenn 
sie sich beleben und vertiefen will, zu ihr in Beziehung 
treten, um sie bei der Erfüllung ihrer geschichtlichen 
Aufgaben zu unterstützen.“

Diesem Grundsatz ist Professor Dr. Baumgarten in 
den vergangenen zehn Lebensjahren treu geblieben. Er 
hat gleichzeitig das Versprechen eingelöst, das er am 
31. März 1944 gab: „Ich habe ein unerschütterliches 
Vertrauen in die große Zukunft des Menschen und, um 
mit Romain Rolland zu sprechen, in die Vernunft als 
das Gesetz der Entwicklung. Wer von Ihnen dieses 
Vertrauen noch nicht hat, aber bereit ist, es sich mit- 
teilen zu lassen, der nehme von meinem Vorrat, soviel 
er will. Der Vorrat wird mir nicht ausgehen. Er reicht, 
solange ich lebe.“ Den Vorrat an Erkenntnis und Wis­
sen, an Überzeugung von der Kraft und Zukunft der 
Arbeiterklasse, an Glauben an den Sieg der Friedens­
kräfte in der Welt hat Professor Dr. Baumgarten stän­
dig erweitert und anderen mitgeteilt. Er verwirklichte 
und verwirklicht mit seiner unermüdlichen Aktivität 
als Lehrer und Forscher, als Schriftsteller und Sprecher 
auf Juristentagungen und Kongressen des Friedens eine 
der wichtigsten Maximen des Marxismus-Leninismus, 
die er 1945 als Redakteur der Monatszeitschrift der 
schweizerischen Partei der Arbeit in einem Artikel 
über Friedrich Engels folgendermaßen beschrieb: „Der 
historische Materialismus von Marx und Engels ist 
eine Philosophie, zu deren integrierenden Bestand­
teilen ihre Anwendung auf die Praxis gehört... Es 
erfordert eine besondere Schulung, wenn man lernen 
will, den Marxismus für die Politik wahrhaft frucht­
bar zu machen ... Man muß erkennen, daß der Marxis­
mus wesentlich als eine Methode gedacht ist und nicht 
als ein Dogma.“

Nach seiner Übersiedlung in die Deutsche Demokra­
tische Republik im Jahre 1946 — er folgte von Basel 
einem Ruf an die Universität Leipzig, später nach Ber­
lin und Potsdam — widmete Professor Dr. Baumgarten 
die Hauptkraft seiner wissenschaftlichen und politischen 
Arbeit dem Kampf um die Erhaltung und Festigung 
des Friedens. In zahlreichen Publikationen und Anspra­
chen nahm er zu den wichtigsten völkerrechtlichen 
Problemen der Weltfriedensbewegung Stellung und gab 
allen Anhängern der Sache des Friedens, insbesondere


